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gehen laffen. Bei derartigen Anordnungen fonnte man einen befonderen

Zufühcungsapparat des Stroh8 entbefren, indem die beiden Walzen bei

ihrer Umdrehung das Einziehen des Stroh8 felbft bewirkten; die Länge des
entftchenden Hädfels ift dabei natikelich dir) die Entfernung der Schneiden

im Umfange der Walzen beftimmt, und eine Veränderung diefer Yänge daher

m durch Einlegen anderer Walzen zu erreichen.

Vorschub des Strohs. Die zur gehörigen Vorjehiebung des Stroh8
dienende Vorrichtung befteht bei den Hädjelmafchinen heute fat allgemein

aus einen Paare Horizontaler Walzen, welche, unmittelbar hinter dem
Mumdftice gelagert, da8 zwilchen ihnen zufammengepreßte Stroh vorwärts

bewegen, fobald fie im entgegengefegten Nicdtungen umgedreht werden.

Die vergleichsweife Einfachheit die-
fer Vorrichtung, verbunden mit der

Sicherheit ihrer Wirkung, hat andere
Borfchubeinrichtungen, wie z.B. end-

lofe Zuführticher, fwingende Ga-

bein oder Nechen ı. f. w., großen=
teils verdrängt. Während man die

Zuführungswalzen urfprünglich mit

Längenfurdien oder Cammellirungen
verjah, ift man jegt meiftens zur An-

wendung gezahnter Walzen, Fig. 184,
übergegangen, weil diejelben fich

ficherer in ihrer Wirfung erwiefen

haben. Diefe aus einzelnen auf die
Are gefchobenen Scheiben gebildeten Walzen find abmwechjelnd mit glatten,
Yngförmigen Nuthen @ und hervorragenden gezadten Ringen db verjehen,

ud fo zu einander geftellt, daß die Zaden der unteren Walze den Nuthen
der oberen gegenüberftehen. Diurd) Gewichte wird die obere Walze mit be-
Ninmten Drude niedergezogen, welche Einvichtung der oberen Walze ein
gewiffes Ausweichen geftattet, wie ein folches durch ungleiche Dice der zu-

geführten Steohmafje bedingt wird.

Die Zuführung des Strod8 kann hauptfählid eine zweifache fein, die-

jelbe wird entweder ununterbrochen oder fie wird abfegend bewirkt, fo
daß der VBorfchub ftets ir der zwifchen ziwei auf einander folgenden Schnitten

verftreichenden Zeit gefchicht. Diefer vueweife Vorschub, welcher auch bei
der Handhabung der gewöhnlichen Handlade immer im Gebraud) ift, fand

dig. 184.

 

Anwendung bei den erften Mafchinen von Pefter, die nod) mit einem,

endlojen Zufiührtuche arbeiteten, auf welchem das Stroh fich befand. Da

bierbet das Zufammenprefjen des Stroh8 durch einen befonderen, mit Hebel

S
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und Daumen bewegten Preßdedel vorgenommen wurde, fo Konnte die
empor gerichtete Bervegung diejes Dedels nad) gefchehenem Schritte dayı
benugt werden, eine Schaltflinfe zu bewegen, welche die betreffende Wal:
de8 Zuführungstuches um einen gewifjen Betrag herumdrehte. Später iii
man, namentlich jeit der Anwendung von Zuführmwalzen, dazır übergegangen,
die Zuführung ununterbrochen vorzunehmen, indem man die Walzen von

‚ der Mefferwelle aus dur) geeignete Zahnräder in ftetige Bewegung fetste.
Wenn aud) diefe Art der Zuführung dutch) die verhältnigmäßige Einfachheit
der Anordnung fi) auszeichnet, jo leidet fie doc, an einigen Nebeljtänden,
welche veranlagt haben, daß man in neuerer Zeit wieder mehrfach den ab-
feßenden Vorfchub angewendet hat.

Ein Vebelftand des ununterbrochenen Borfchubes, welcher in dem Wefen
defjelben begründet ift, entfteht daraus, daß das Stroh auch, vorgefchoben
und dadurd) gegen das Mefjer gedrängt wird, während das letere fich vor
dem Mumndftüce befindet. Um die Nachtheite diefes Umftandes zu umgehen,
welche in einer ftarfen Reibung des Meffers und in weniger ficherem Bor-

Ichieben des Stroh8 beftehen, hat

man den Mefjern eine derartig fchräge
Stellung zu geben, daß nicht die

ganze Fläche des Mefjers, fondern

nur feine Schneide dicht an den
Mundftüde vorüberfchleift, und dai;
unmittelbar hinter der Schneide den!
aus dem Mundftice tretenden Strol)
der genügende Raum dargeboten wird.

Wie die zu diefem Zwede erforderliche Schrägftellung des Mefjers zu bemeffen
ift, läßt fi) aus den jeweiligen Verhältniffen jederzeit Leicht ermitteln. Wenn
das Mefjer aus der Stellung M, dig. 185, fid) in die Lage M, bewegt hat,
jo muß feine Fläche bei B dem Stroh fo weit ausweichen, wie defjen Vor-
Ichub während der Zeit beträgt, in der das Meffer fih von M nad) M,,
aljo um feine Breite b, bewegt hat. Betrachtet man einen Bunft D inner:
halb des Mundftückes, deffen Entfernung von der Mefferwelle C durd)
CD= r ausgedrüdt fein möge, und ift d die eoncentrifch zu CO gemefjene
Breite des Meffers und 2 die Anzahl der Meffer, fowie n die Anzahl der
Umdrehungen dev Are C, fo beftimmt fi) die Zeit eines Schnittes zu

1, = Sec., und die Zeit, während welcher der Punkt F nad) D gelangt,

Pre
er
Wenn daher die Länge des zu fÄneidenden Häcjels zu U gegeben ift, fo

berechnet fic) der in Betracht kommende Vorfchub des Stro8 in der Zeit

ig. 185.
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tı zu ıa. Demgemäß Hat man dem Mefjer mindeftend eine Neigung

gegen die Ebene des Schnittes zu geben, welche durch ga — - A beftimmt

wird. Der hierans fich) ergebende Neigungswinfel nimmt feinen größten Werth

in dem innerften Punkte 7 des Mundftüces an, für welchen der Abftand r

von der Are den Heinften Werth hat; man wird, um die Mefjer nicht wind-

ihief machen zu müffen, diefen Werth fir den Neigungswinfel an allen
übrigen Stellen ebenfalls wählen, und man wird bei der Ermittelung des
Winfels & die größte zu erzielende Hädfellänge zu Orumde zu legen haben.

Sept man 3. B. voraus, daß eine zweimefjerige Mafchine in dev Minute
120 Umdrehungen, alfo 240 Schnitte mache, jo hat man die Zeit eines

60

2.120
Mundftüces um r — 0,120 m von der Are ab, und hat das Mefjer, an

diefer Stelle in der Nichtung des Umfangs gemeflen, eine Breite gleich
100mm, fo beträgt die Zeit des Vorüiberganges der Klinge an einem

Bunkte des Mumdftüices an diefer Stelle

60 100
120 2.120 .3,14

und e8 ergiebt fie) daher der Borjchub des Stroh8 während diefer Zeit bei

dem Schneiden des Längften gebräuchlichen Hädjels von 30 mm Länge zu
0,066

30 Ele Smm: Man hätte demnad) der Mefjerflinge eine Neigung

gegen die Ebene der Bewegung zu geben, die dınd) ig a —

Schnitteg t — — 0,25 Sec. Steht nun die innerfte Kante des

ü — 0,066 Ser,

8

700
% — 40940’ beftimmt ift. Diefes Beifpiel läßt erkennen, daß man bei der

Erzeugung von eigentlichem Häcjel immer in der Schrägftellung der Mefjer
ein ausfömmliches Mittel Hat, um den gedachten Uebeljtand eines ununter-

brochenen Vorfchubes zu vermeiden, daß dies aber nicht mehr möglich er-

iheint, fobald die Ränge 7 de8 Erzeugnifjes eine beträchtlichere ift, wie e8
3. B. der Fall bei dem Schneiden des Stroh zu Streu fein wird, wo diefe

Yänge 0,15 m und mehr beträgt. In foldem Falle wird man den Bor-

ichub ruefweife vornehmen müffen. Dafjelbe gilt auch) fir die Mafchinen
mit Hin» und hergehendem Mefjer nad) der Art der Fig. 183, jobald das
Meffer mr in der einen Richtung fehneidet, da in folhem Falle bei uns
unterbrochenem VBorfehube offenbar ein Gegenftopen des Mefjerrüdens gegen

das hervorgetretene Stroh ftattfinden wiirde.
Einanderer Uebelftand der unausgefegten Vorfchiebung wird veranlaßt

durch) die an alle Häcjelmafchinen zu ftellende Bedingung, daß mit denfelben

Weispah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. LIT. 3. 18
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jederzeit nach Belieben längeres oder Fürzeres Futter gefchnitten werden
Fan, wie dafjelbe erfahrungsgemäß fir verfchiedene Thiere am vortheil-
Hafteften verivendet wird. Im diefer Beziehung unterfcheidet der Landwirt
in der Regel vier verfchiedene Sorten Häcjel in den etwaigen Rängen von
8mm für Schafe, 15 mm für Pferde, 22 und 29 mm für Rinder;
‚außerdem werden die Hädfelmafchinen auch meiftens zum Schneiden der
Streu in Tüngen von 60 biß 150 mm verwendet. Wenn man nun zur
Erzielung eines unausgefegten Borfchubes die Vorfchubwalßzen von dir
Mefjerwelle aus durd) Zahnräder gleichmäßig bewegt, fo ift es nöthig, zur
Veränderung der Häcjellänge das Umfegungsverhältnig der Zahnräder zı
ändern, wozu eine Answechjelung gewifjer Zahnräder nöthig ift. Diele

Anordnung entbehrt der
genügenden Einfachheit,
welche insbefondere bei allen
landwirthfchaftlichen Ma-

Ichinen von hervorragender
Bedeutung ift, und aus
diefem Grumde find, wie
fchon erwähnt, neuerdings
Borjchubeinrichtungen fiir

abjegenden Betrieb und

zwar derart in Anwendung
gebracht worden, daß die

gewünfchte Beränderung
der Hädfellänge jederzeit
in einfachfter Art durd

Berftellung eines Mafchinentheils vorgenommen werden fan. Im Volgen-
den. mögen einige der hauptfählich zuc Anwendung gekommenen Mittel
zum Borfchieben angeführt werden.

Die Art der Vorfchiedung durch) auswechjelbare Zahnräder zeigt Fig. 186.

Bon der die Mefjer tragenden Schwungradwelle a wird durd) die Kegel-
räder db und c die Drehung auf eine Hülfswelle 4 übertragen, welche

die Bewegung einer zweiten Hülfswelle e vermittelft der Näderpaare g91,
hh, oder öö, mittheilt, je nachdem man durch Berfehiebung der aus
einem Stüde beftehenden Räder gAs den Eingriff zwifchen g und gı
oder h und Ah, oder ö und S, herftellt. Die Zahnräder o und p, wovon )

auf det Are der einen VBorfchubwalze ww figt, vermitteln die Drehung der

legteven, welche ihrerjeits die andere Walze durdh ein Paar gleicher Zahn-
räder in der gewöhnlichen Art bewegt. Offenbar verhalten fich die drei

durch diefe Anordnung erzengbaren Häcjellängen wie die Umfegungsverhält-

Big. 186.
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niffe dev drei Nüderpante _s.r und -— Sollte eine noch weitere Ver-

änderung des Borfchubes eekrhert erben, fo Tieße fich diefelbe durch Aus-

tanihen der Räder 0 und p durch entfprechend andere erreichen. Man
bemerkt auf der Schwungradwelle a zwei Kegelräder db und b,, welche gleic)-
zeitig in das größere Rad eingreifen. -Diefe Anordnung. eines Wende-

getviebes if zu dem Zivedfe gewählt, um, wen erforderlich, eine Niidwärts-
ehung dev Walzen vornehmen zu fünnen, was unter Umftänden bei einer
iintvetenden Verftopfung der Zuführung nöthig werden fan. Man hat zu

don Ende nur die auf der Schwungradwelle auf einer Feder verfchiebbare
Kuppelungsmuffe % nach der einen oder anderen Seite Hin zu rien, fo daf
diefe Muffe mittelft der an ihr befindlichen Zähne ein Mitnehmen des be-
treffenden Tofe auf der Welle a drehbaren Kegelvades db oder b, bewirkt.

Die Abficht, die Anzahl der zum Vorjchube erforderlichen Räder zu ver-
mindern, war die Veranlafjung zudev Anwendung von Scheibenrädern,
wie fie duch Fig. 187 erfichtlid) gemacht iftl). Die Are der einen Vor-

Ichubwalze ift hiev mit einem

Rade A verfehen, weldes auf

feiner ebenen Fläche mit drei

oder mehreren concentrifchen

Zahnreihen a,,@,a; befett ift.

Demgemäß trägt die Schwung-
radwelle B ein auf einer Feder

verjchiebliches Getriebe b, welches
mit jedem diefer Zahnvinge in
Eingriff gebracht werden Fann,
jo daß der Borfchubwaße da-

durch die veränderliche Winkel

gejchrwindigkeit ertheilt wird. Es
. ift Leicht erfichtlich, daß diefe An-

dmg nicht geftattet, dem Getriebe d und den Zahnringen a die zu einer
guten Kraftübertragung erforderliche conifche Form zu geben, vielmehr ift
de Berfchtebung des Nades D nur möglich, wenn dafjelbe eine cylindrifche
Öeftatt erhält. Hieraus ergiebt fi) ein geroifjer Mangel der Bewegungs-
Übertragung zwifchen den gedachten Rädern, ein Uebelftand, welcher indeß
bei der Geringfligigteit der übertragenen Kraft und bei der Langfamteit der
„sung nicht in dem Maße in Betracht fommt, daß man fi) zur Ev-
jelung eines richtigen Zahneingriffs veranlapt fähe, anftatt eines Getricbes b
drei" vefäiebeneUvonon conäher Form anzuwenden, für welche dann den Zahır

)D.R.-P. Nr. 10 117.
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ringen ebenfalls die richtige Kegelgeftalt gegeben werden Fönnte; dev erreicht:
Bortheil würde den Nachtheil der weniger einfachen Bauart nicht aufwiegen.
Unr aud) hier eine Rücwärtsbewegung der Walzen zu ermöglichen, ift nod)
ein Getriebe db, angewandt, welches auf der, entgegengefegten Seite in einen
der Zahnringe eingreift, und daher die umgekehrte Umdrehung hervorbringt,

fobald man zuvor. das Getriebe b in eine Lage zwifchen den Zahnringen
gebracht Hat, wie fie dem Stilfftande der Walzen entjpricht.

Unter den Vorrichtungen zur Erzeugung eines abfagweifen VBorjchubs

zeichnet fich die von Biddel herrührende Anordnung durd) ihre Einfachheit
aus. Hierbei ift auf die Schwungradwelle A, Fig. 188, eine Daun
fcheibe D gefest, welche auf ihrer Stirn mit zwei diametral gegenüber
ftehenden Hervortagungen oder Daumen d verjehen ift. Einem Winkel

hebel HE, deffen mit einer Neibrolle R verfehener einer Arm Z ftetig

dur) eine Feder F gegen diefe Hervorragungen gedrücdt wird, extheil

diefe daher bei der Umdrehung der Schwungradwelle eine jchrwingende Br
wegung um die Are C der Borjhubwalze, un welche der Hebel HE li
drehbar ift. Bei diefer [chwingenden Bewegung des Winkelhebels fehiebt dir

in dem Wagerecten
Arme H angebradit:
Schiebeflinfe Kai
Schaltrad 7 u
einen oder mehrat

Zähne fort, je nad)

dem Ausjchlage dei
Hebel. Um dir

fen Ausjchlag ver
änderlich zu machen,
ift bei den Maschinen

von Gebr. Scheiter!) ein einfaches Mittel in Anwendung gebracht, nänr

lich) der mit mehreren ftaffelfürmigen Anfägen Sı, S2, 5... verjehen

Schieber S, welcher jo angebradht ift, daß der Winfelhebel ZZ mit den

Arme H fi auf eine diefer Staffeln ftügt, jo lange er nicht dincd) dir
Wirkung des Daumens davon entfernt wird. Es ift deutlich, wie vermög

diefer Einrichtung der Ausfchlag des Winkfelgebeld um fo größer ausfällt,

je niedriger die Stufe s ift, 5is zur welcher Fich der Hebelarm unter den
Zuge der Feder F' zurüiczichen fann.

Diefelde Anordnung ift auch in der Weife abgeändert worden, daß anftatl

des mit Schaltzähnen verfehenen Nades eine glattrandige Scheibe 4,

Fig. 188.

 

I) D. RP. Nr. 11875. Verhandl. d. Vereins zur Bef. d. Gewerbfl. 18%.
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Fig. 189, angewandt ift, gegen deren mit einer ringsum laufenden Nuthe

vorfehenen Umfang fic) die durch Aeibung wirkende Schaltklinfe K legt.

Auf diefe Weife wird unter Bermeidung der Schaltzähne ein geräufchlojer

Gang erzielt und die Möglichkeit gegeben, die Schaltung in beliebigem Be-

trage vorzunehmen, während bei der Anwendung von Schaltzähnen die Vor-

ichiebung natürlich, nur jprung-

weife um je eine Zahntheilung

veränderlic) gemacht werden

kann. Die Klinfe H dient als

Klenımgefperre, um einen uns

beabfihtigten Nücgang der

Walze bei dem Niücdwärts-

jchwingen des Hebels-B zu ver»

hüten. Dev bei diefer Bors

{chiebevorrihtung angewandte

Daunen muß natürlich jo viel

Hervorragungen erhalten, wie die Zahl der Meffer ift, er ift zweifchlägig

bei den gewöhnlichen Zweimeffermajchinen.

Anftatt der Daumen hat man aud) eine auf der Meferwelle angebrachte

Kurbel zur Bewegung der Schaltflinfen benugt. Hierbei ift zu bemerfen,

daß, wenn eine folche Kurbel auf der Schwungradwelle einer Zweimefjer-

maschine angeordnet wird, durch diefelbe zwei-

mal ein Schalten bewirkt werden muß, zu

welchem Zwede man Doppelflinfen in Ans

wendung gebracht hat. Im Fig. 190 ift

eine folche Anordnung angedeutet, und zwar

wird hierbei jede der beiden Borihyubwalzen

durch ein Schaltwerk in Umdrehung gejeßt,

um vermöge diefer Einrichtung aud) die

Zahnräder zu vermeiden, welche zwijchen

den beiden Walzen die Bewegung übertragen

müffen, fo lange man durd) das Schalt

werk ummittelbar nur die eine Walze in

Umdrehung fegt, wie dies bei den bisher beiprochenen Vorrichtungen der

Fall ift. Von einer Kurbel der Mefjerwelle wird dem Winfelhebel A

eine fehtwingende Bewegung ertheilt, vermöge deren er dur) die Schub-

ftangen BB, und 0,0, die Klinfen K und Z bewegt, welcde den

beiden Schalträdern R und S auf den Vorfchiebewalzen die euforderliche

Umdrehung evtheilen. Es ift aus dev Figur erfichtlich, daß von den beiden

Kinken jedes Nades die eine beim Hingange und die andere beim Nüd-

Ihrwingen des Hebels zur Wirkung fommt, fo daß mit jeder Umdrehung der  
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die Kurbel tragenden Schwungradwelle ein: zweimaliger Vorfhub erzielt
wird, wie er fiir Zweimefermafchinen erfordert wird. Une bei diefer Yn-

ordnung den Borjchub zur Erzeugung verjchiedener Häcjellängen verändern
zu können, ift die den Hebel A antreibende Kurbel mit einem Cchlige vn

jehen, in welcdjem der Kurbelzapfen Be verstellt werden Fan.
In welcher Art bei den Mafchinen von Lanz in Mannheim!) die Be

wegung der Speifewalzen erzielt wird, ift durch Fig. 191 verdeutlicht. Die

Fig. 191. von. der Schwungradwelle
m A durd) die Kegelväder B

und C bewegte Kurbel K
fett Hierbei den Coulifien-

hebel DE in Schwingung,
welcher fih Lofe um die

Are W der unteren Zu

führwalzge bewegt. Auf

diefer Walze ift ein doppel-

te8 Schaltrad R mit nad)
beiden Seiten hin gerichte:

ten Zähnen befeftigt, in

welche Zähne die Klinke
L, oder L, eingreifen

kann, jobald man diefe Klinfe aus der gezeichneten mittleren Lage, in welder

eine Schaltung nicht ftattfindet, nach der einen oder anderen Seite umlegt.
Eine an dem Hebelarme E angebrahte Schraubenfeder forgt alsdann Fir
den gehörigen Eingriff der Klinfe in den betreffenden Schaltkranz. Die
Berftellung des Schubftangenangriffs E in dem Schlige ded Hebels D cr

möglicht eine Veränderung in der Länge des zu fchneidenden Hädjels.
E38 möge hier nod) ein zur Bewegung der Speifewalzen dienendes Nei-

bungsjchaltwerf angeführt werden, welches in Fig. 192 dargeftellt ift?).

Bei demfelben ift auf der unteren Borfchubwalze die glattrandige Scheibe A

befeftigt, auf deren Nabe beiderfeits die Hebel 3 und C lofe drehbar befind-

lich find. Diefe durd) die Schubftangen S, Sy von der Schwinge EF aus

bewegten Hebel find in ihren Naben zu excentrifchen Scheiben ausgebildet,

auf denen die Schaltklingen K und L Iofe drehbar fteden. Wird num durd)
die Kurbel M die Schwinge EF emiporgezogen, fo daß B nach links und Ü

nach vechts gedreht wird, fo wird Z fich feft gegen die Scheibe A Tegen, jo
daß die Leßtere durch Neibung mitgenonmen wird, während die andere

Klinke K fi von der Scheibe A ablöft und erft. bei der entgegengefetsten

Bewegung des Hebeld EF an die Scheibe A angepreßt wird, wodurch nun
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die legtere von dev Klinke KU mitgenommen wird. Die Veränderung des
Hubes wird hierbei durch eine entfprechende Berfchiebung des Gleitftüdes G
auf dem „Hebel EF bewirkt. WIN man die Bewegung der Speifewalzen

hierbei umkehren, jo hat man nur nöthig, den Stellbogen T um eine halbe

Umdrehung herumzulegen, wodurd; die Klinfen auf die entgegengefegte Seite
Fig. 192 zu liegen kommen, und

daher in entgegengejeg-
tem Sinne wirkjfam

werden.

Bei dent Betriebe von
Hädjelmaschinen fom-

men fehr häufig Ver:

legungen der Arbeiter
durch die Mefjer vor,
und e8 liegt namentlid)
bei den Mafchinen mit
Walzenvorfchub die Ge-
fahr nahe, daß die Hand

de8 Arbeiters, für den

Ball, daß derjelbe einem

Mangel der Zuführung
abhelfen will, von den

Walzen erfaßt und in
das Bereich dev Mefjer

geführt wird. Zahl
reihe Sicherheitsvor-

richtungen gegen der-
artige Unfälle find zwar

angegeben und ausge
führt worden, ohne daß

indeffen durch diefelben

eine gründliche Abhilfe
erzielt worden wäre.

Diejelben beftehen der

Hanptfache nach fümmtlich in einer Abftelvorrichtung, durd) welche int be-
treffenden Augenblice eine Ausrüdung und daher ein Stillftand der ganzen

Mafchine oder der Vorfhubwalzen bewirkt wird. Wenn dabei diefe Aus-
rüfung von dem gefährdeten Arbeiter durcd, einen befonderen Handgriff oder

Sußtritt hervorgerufen werden fol, jo wird die beabfichtigte Sicherheit
wohl nur jelten erreicht werden. Es ift vielmehr zu fordern, daß der=

artige SicherheitSvortidjtungen, wenn fie wirkfamfein follen, in dem Augen-
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bfide der Gefahr ganz jelbftftändig und ohne Zuthun des betheiligten Ar-

beiters zur Wirkung kommen. Man hat diefes Ziel 3. B. dadurd) zu cı-
reichen gefucht, dag unmittelbar vor und über den Zuführwalgen ein um einen
Bolzen drehbarer Bügel gelagert wurde, gegen welchen der Arm des Arbeiters
in dem erwähnten Zujtande der Gefahr anftößt, wodurch eine Erhebung
diefes. Bitgeld und durch entjprechende Verbindungsglieder eine Ausrücung
des Speifenpparates herbeigeführt wird. Alle derartigen Vorrichtungen Leiden
in der Regel an einen großen Mangel an Einfachheit, welcher ihre Ver-
wendung nicht zweefmäßig erjcheinen läßt, und welcher meiftens die Urfach
davon ift, daß fie in dem Augenblide der Gefahr die erwarteten Dienfte
nicht Teiften.

Ausgeführte Häckselmaschinen. Eine fleine, für Handbetrieb ein-

gerichtete zweimefferige Mafchine der Lefter’fchen Bauart zeigt Fig. 193.

Fig. 198.

 


